
StS Walddörfer, August 2016 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Methoden lernen an der 

Stadtteilschule Walddörfer 
 

 

Jahrgänge 5-7 
 

 

 

 



1 
 

Fachübergreifende Methoden Jg. 5  

 

Fach: Deutsch 

Arbeitstechniken und Methoden Referenz Seite 

5-Schritte-Lesemethode StS Walddörfer 3 

Mein Heft wird super! 
Überarbeitete Vorlage 

Prisma, S. 55 4 

Arbeit mit dem Wörterbuch Wortstark 5, S. 271 ff. 
5-9 

Fach: Gesellschaft 

Eine Arbeitsmappe anlegen Gesellschaft 5/6, S. 13 
10 

Recherchieren im Internet StS Walddörfer 
11 

Fach: Englisch 

Die Mindmap StS Walddörfer 
12 

Ein Thema präsentieren Nottinghill Gate 1, S. 142 
13 

Fach: Naturwissenschaft (Nawi) 

Wir erstellen einen Steckbrief Prisma, S. 20 
14 

Wir erstellen ein Plakat Prisma, S. 333 
15 

 

 

Fachübergreifende Methoden Jg. 6  

 

Fach: Deutsch 

Arbeitstechniken und Methoden Referenz Seite 

Plakate gestalten Wortstark 6, S.263ff 16-18 

 

Fach: Naturwissenschaft (Nawi) 

Diagramme lesen und erstellen Prisma, S. 136 
19 

Experimentieren Prisma, S. 320 
20 

 



2 
 

Fachübergreifende Methoden Jg. 7  

 

Fach: Deutsch 

Arbeitstechniken und Methoden Referenz Seite 

Gruppenarbeit planen StS Walddörfer 21 

Miteinander reden StS Walddörfer 22-23 

Einen Informationsvortrag / eine schriftliche 
Ausarbeitung vorbereiten 

StS Walddörfer 24-25 

Der Kurzvortrag StS Walddörfer  26-27 

 

Fach: Naturwissenschaft (Nawi) 

Wir erstellen ein Versuchsprotokoll StS Walddörfer 
28 

DSP: Kontext lebendige Teilchen StS Walddörfer 
29 

Informationen sammeln und auswerten StS Walddörfer 
30 

 

 

  



3 
 

5-Schritte-Lesemethode 
 
Die 5-Schritt-Lesemethode wird dir helfen, lange und schwierige Texte besser zu erfassen und sie in 
deinem Gedächtnis besser zu verankern. 
 

So gehst du vor: 

 

1. Der Text wird zuerst einmal überflogen. Betrachte eventuelle Bilder und 
Tabellen. Lies die Überschriften. Um welche Themen wird es gehen? Stelle 
Vermutungen an. 

 

 

2. Gehe mit einem Bleistift in der Hand den Text durch. Unterstreiche Wörter 
und Sätze, die du nicht verstehst. Markiere die Textstellen mit einem 
Fragezeichen am Rand. Kläre die Wörter mit deinem Nachbarn oder schlage 
in einem Lexikon nach. 

 

 

3. Lies den Text ein zweites Mal und unterstreiche mit einem farbigen 
Textmarker die Schlüsselwörter. Überlege, welche Teile (Gedanken und 
Begriffe) deines Textes besonders wichtig waren. 

 

 

4. Nachdem du den Text durchgegangen bist, formuliere Überschriften für die 
einzelnen Abschnitte, die ihren Inhalt knapp zusammenfassen. 

 

 

5. Gib mit Hilfe der Überschriften und der unterstrichenen Wörtern den Inhalt 
des Textes wieder. 

 

 

  

Schlüsselwörter 
markieren 

Überschriften 
formulieren 

Inhalt 
wiedergeben 

Text überfliegen 

unbekannte 

Wörter und 

Sätze klären 
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Mein Heft wird super! 
 
In deinem Heft oder deiner Mappe kannst du jederzeit nachschauen, was du im Unterricht erarbeitet 
hast. Das erleichtert dir das Lernen. Bei einem gut geführten Heft macht das Lesen und Betrachten 
Spaß. 
 
Wie gut ist dein Heft? 
 
Mit dieser Checkliste kannst du überprüfen, wie gut du dein Heft gestaltet hast. 
 
- Heft oder Mappe sind mit Name, Klasse und Fach beschriftet. 
- Jede Seite hat einen Rand. 
- Überschriften sind groß oder farbig geschrieben und mit Lineal unterstrichen. 
- Bei Aufgaben aus dem Buch sind die Seitenzahl und die Nummer der Aufgabe angegeben. 
- Jeder Eintrag ist mit einem Datum versehen. 
- Die Schrift ist gut lesbar und du hast genau auf den Linien geschrieben. 
- Zeichnungen sind mit Bleistift oder Buntstiften angefertigt und beschriftet. 
- Fehler sind sauber radiert oder mit dem Lineal durchgestrichen. 
 

 

Quelle: PRISMA Naturwissenschaften 1. Klett, 2013, S.55 
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Arbeit mit dem Wörterbuch – Im Wörterbuch nachschlagen 
 

 

 
 
 
 
 
 
Quelle: Wortstark 5. Schroedel, 2011, S.271 
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Arbeit mit dem Wörterbuch – Sich im Wörterbuch zurechtfinden 
 

 

Quelle: Wortstark 5. Schroedel, 2011, S.272 
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Arbeit mit dem Wörterbuch – Kopf- und Leitwörter 
 

 

 
Quelle: Wortstark 5. Schroedel, 2011, S.273 
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Arbeit mit dem Wörterbuch – Die Grundform eines Wortes bestimmen 
 

 

Quelle: Wortstark 5. Schroedel, 2011, S.274 
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Arbeit mit dem Wörterbuch – Einträge im Wörterbuch verstehen 
 

 
Quelle: Wortstark 5. Schroedel, 2011, S.275 
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Eine Arbeitsmappe anlegen 
 

 

 

 

 

 

Quelle: Gesellschaft 5/6. westermann, 2011, S.13 
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Recherchieren im Internet 
 

RECHERCHIEREN, also das forschende Suchen von Informationen z.B. im Internet, kann 
heute doch jeder – GOOGLE macht´s möglich! 

Sicher: Google und jede andere Suchmaschine (Bing, ...) findet im Bruchteil einer Sekunde 
Tausende und Abertausende brauchbare Einträge. 

Beispiel:  

Gibst du für ein Referat im Fach Gesellschaft über Ägypten bei Google „Pharao“ ein, 
erhältst du z.B.  in weniger als 1 Sekunde 788.000 Einträge!  

Was tun mit soviel Informationen?? Genau – du verschwendest unendlich viel Zeit, und 
findest vielleicht kaum etwas, was du verstehst und für dein Referat benutzen kannst. 

Deshalb schlagen wir dir für den Anfang in der 5. und 6. Klasse einen anderen Weg vor: 
Beschränke dich auf altersgerechte Suchmaschinen und Wissensportale, mit denen du 
wirklich schnell etwas anfangen kannst. 

www.fragfinn.de/ 

www.helles-koepfchen.de/ 

www.planet-wissen.de/ 

Gibst du z.B. bei „helles Köpfchen“ oder „Planet Wissen“ den Begriff „Pharao“ ein, dann 
findest im ersten Fall 100 Seiten und im zweiten Fall 5 Seiten mit nützlichen Informationen: 

 
http://www.helles-koepfchen.de/?suche=Pharaonen&abschicken=1 
 

 
http://www.planet-wissen.de/layout/sucheplanetwissen102.jsp 

 

einfach 

[Geben Sie 

ein Zitat 

aus dem 

Dokument 

oder die 

Zusammen

fassung 

eines 

interessant

en Punkts 

ein. Sie 

können das 

Textfeld an 

einer 

beliebigen 

Stelle im 

Dokument 

positionier

en. 

Verwenden 

Sie die 

Registerkar

te 

'Zeichento

ols', wenn 

Sie das 

Format des 

Textfelds 

'Textzitat' 

ändern 

möchten.] 

umfangreicher und anspruchsvoller 

thematisch gegliedert und anspruchsvoller 

http://www.fragfinn.de/
http://www.helles-koepfchen.de/
http://www.planet-wissen.de/
http://www.helles-koepfchen.de/?suche=Pharaonen&abschicken=1
http://www.planet-wissen.de/layout/sucheplanetwissen102.jsp
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Die Mindmap 
 

Eine Mindmap hilft dir, Informationen zu ordnen und übersichtlich darzustellen. Auf einen Blick kann 

man die wichtigsten Begriffe und Zusammenhänge erkennen.

 

So kannst du vorgehen: 

1. Nimm dir ein unliniertes DIN-A4-Blatt und lege es vor dich hin. 

2. Schreibe das Thema in die Mitte des Blattes und kreise es ein. 

3. Vom Mittelpunkt verlaufen drei oder vier „Äste“. Von jedem Ast gehen ein paar 

„feinere Äste“ ab. 

4. Schreibe an die Äste Überschriften und an die Zweige dazugehörige weitere 

Informationen. 

 

Weitere Hinweise: 
Prisma Nawi, S. 261 
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Ein Thema präsentieren 
 

 

 
Quelle: Notting Hill Gate 1. Diesterweg, 2015, S.142 
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Wir erstellen einen Steckbrief 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: PRISMA Naturwissenschaften 1. Klett, 2013, S.20 
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Wir erstellen ein Plakat 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: PRISMA Naturwissenschaften 1. Klett, 2013, S.333 
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Plakate gestalten 
 

 
 
Quelle: Wortstark 6. Schroedel, 2011, S.263 
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Plakate gestalten 
 

 
 
Quelle: Wortstark 6. Schroedel, 2011, S.264 
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Plakate gestalten 
 

 
 

 

 

Quelle: Wortstark 6. Schroedel, 2011, S.265 
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Diagramme lesen und erstellen 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

Quelle: PRISMA Naturwissenschaften 1. Klett, 2013, S.136 
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Experimentieren 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: PRISMA Naturwissenschaften 1. Klett, 2013, S.320 
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Gruppenarbeit planen 
 

 

Erfolgreiche Gruppenarbeit setzt Planung und Organisation voraus... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Wolfgang Mattes, Methoden für den Unterricht, Schöningh, S.34 

1.  Wir richten Gruppentische ein: 

 leise 

 schnell 

 rücksichtsvoll im Umgang mit dem Mobiliar 

2.  Wir planen unsere Arbeit: 

 wir beginnen zügig 

 wir legen unsere Arbeitsmaterialien zurecht 

 wir lesen das Material durch 

 wir klären, ob alle die Arbeitsaufträge 

verstanden haben 

 wir verteilen die Aufgaben 

 wir erstellen einen Zeitplan 

3.  Wir vereinbaren Gruppenregeln: 

 jeder übernimmt Aufgaben 

 niemand wird ausgeschlossen 

 jeder notiert Arbeitsergebnisse 

 jeder hört dem anderen zu 

 niemand fällt dem anderen ins Wort 

4.  Wir erarbeiten den Stoff: 

 wir beschäftigen uns intensiv mit den Materialien 

 wir ordnen unsere Arbeitsergebnisse 

 wir formulieren, was andere über unser Thema 

wissen müssen 

5.  Wir bereiten die Präsentation vor: 

 wir fertigen Plakate an, bereiten Tafelbilder vor 

oder stellen eine Power-Point-Präsentation 

zusammen 

 wir legen den Ablauf der Präsentation fest 

 jeder kann die Arbeitsergebnisse vortragen 
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Miteinander reden  
 

Der Klassenraum soll verschönert werden und so „hört sich“ das Gespräch im 

Klassenraum zu diesem Thema oftmals an …… 

 

Wie kann ein allgemeines Gemurmel verhindert, also ein erfolgreiches Gespräch in 

der Klasse ermöglicht werden? 

 

Eigene Gesprächsregeln aufstellen 

 

1.  Bildet Vierer- oder Fünfergruppen. 

2. Jedes Gruppenmitglied schreibt drei Regeln auf, die es für besonders 

     wichtig hält. 

 
Quelle: Deutschbuch 5. Cornelsen, Prüfauflage, S.23ff 
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Miteinander reden  
 

1. 

 

2. 

 

3. 

 

3. Stellt eure Regeln der Gruppe vor. 

    Einigt euch in der Gruppe auf drei Gesprächsregeln.  

    Schreibt sie auf Karteikarten. 

 

 

 

 

 

 

4. Jede Gruppe heftet ihre Regelkarten  

    an die Tafel. 

                                                                                     

5. Vergleicht die verschiedenen Vorschläge und  

     lost drei SchülerInnen aus, die einen Vorschlag 

     für die wichtigsten Regeln in entsprechenden 

     Formulierungen machen.    

 

 

6. Diskutiert die Vorschläge, verändert sie und einigt euch schließlich auf die Regeln,   

    die für alle gelten sollen. Übertragt sie übersichtlich gestaltet auf ein Plakat! 

    Benennt drei Regelwächter, die für bestimmte Zeit ein Feedback über die  

    Regeleinhaltung geben. Verändert gegebenenfalls die Regeln noch einmal. 

 
 
Quelle: Deutschbuch 5. Cornelsen, Prüfauflage, S.23ff 

1. 2. 3. 
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Einen Informationsvortrag / eine schriftliche Ausarbeitung vorbereiten 
 

1. Erstelle eine Stichwortsammlung darüber, was du  

    über das Thema weißt.  

Stichworte 

sammeln 

2. Überlege Fragen zu dem Thema. Schreibe die Fragen auf. 
Fragen 

formulieren 

3. Für deine selbstständige Informationssuche musst du jetzt das 

 

        Thema benennen, dem du nachgehen möchtest. 

        Was genau ist deine Fragenstellung, auf die du Antworten 

        suchst? 

Das Thema 

eingrenzen – 

Fragen genau 

fassen 

4. Welche weiterführenden Fragen gehören deiner Meinung 

    nach zu deinem Thema? 

 

Weiterführende 

Fragen zu dem 

Thema 

formulieren 

5. Stelle mit Hilfe einer Mindmap eine Übersicht her, wie die 

    Fragen miteinander zusammenhängen. 

Eine Mindmap 

anlegen 

 

Eine solche Mindmap zum Thema Pinguine in der Antarktis könnte so aussehen: 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle: Deutschbuch 5. Cornelsen, Prüfauflage, S.23ff 
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Einen Informationsvortrag / eine schriftliche Ausarbeitung vorbereiten 
 

Daraus könnte sich folgende inhaltliche Gliederung, hier gedacht als ein 

Inhaltsverzeichnis, ergeben: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Geeignetes Bildmaterial 

ooder 

                                                                                                  oder Grafiken werden  

                                                                                                   

                                                                                                   ausgewählt. 

 

 

 

 

 

 

 



 
Quelle: Deutschbuch 5. Cornelsen, Prüfauflage, S.23ff 

Inhaltsverzeichnis  

      

Pinguine der Antarktis Seite 

1.    Das Leben der Pinguine in der 

         Antarktis 1 

1.1 Geographische Lage der  

         Antarktis 1 

1.2. Klima 2 

1.3. Bedrohung der Lebenswelt 3 

  durch den Menschen 

2.      Pinguine der Antarktis 4 

2.1. Arten 4 

2.2. Ernährung 

2.3.    Ernährung der Pinguinküken 4 

3. Leben der Pinguine im Zoo                                                         

3.1. ……. 6 

                

 

Literatur- und Quellenverzeichnis 8 
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Der Kurzvortrag 
 
Ist ein Vortag gut vorbereitet und vorgetragen, macht es viel Spaß auf diesem Wege informiert zu 
werden. 
 
Folgende Regeln sollen zum guten Gelingen deines Kurzvortrags beitragen: 

Anfang  

Der Anfang eines Vortrags muss genau geplant sein.  

Es muss sofort klar sein, worum es geht. 

„Ich werde heute über … sprechen.“ 

Der Anfang sollte Interesse und Neugier beim Zuhörenden wecken. 

„Wusstet ihr schon…?“ 

„Hättet ihr gedacht, dass…?“ 

„Wisst ihr eigentlich, warum…?“ 

Die Gliederung sollte als Folie oder als Plakat präsentiert werden. 

„Mein Kurzvortrag hat drei Teile:  1. 

                                                             2. 

                                                             3…!“ 

Thema und Gliederung 

klar benennen. 

 
Hauptteil 

 

Neue Abschnitte im Hauptteil des Vortrags müssen deutlich eingeleitet 

werden. 

„Zuerst will ich…“ 

„Ein wichtiger Punkt ist…“ 

„Als Nächstes möchte ich…“ 

 Kurze Sätze sprechen 

und unbekannte 

Wörter erklären. 
 
Der Kurzvortrag besteht aus kurzen Sätzen.  
 

 
Fremdwörter und Fachbegriffe müssen erklärt werden. 
Am besten werden sie vor Beginn an die Tafel geschrieben, denn auch 
ihre Rechtschreibung muss dem Zuhörer klar sein. 
 

 
Schluss 
 

 

 
Der Schluss fasst die wichtigsten Gedanken kurz zusammen. 
 

Ergebnisse kurz 

zusammenfassen. 

Ein Spickzettel hilft dem Vortragenden sich an die Reihenfolge der wichtigsten Inhalte zu erinnern. 

Ein Merkzettel, auf dem die wichtigsten Informationen in kurzen Aussagesätzen zusammengefasst 

sind, stützt das Erinnerungsvermögen der Zuhörer. Sie können sich dann während des 

Kurzvortrags auf das Zuhören konzentrieren und müssen sich nicht so viele Notizen machen, um 

alle Informationen mitzubekommen. 

 
Hinweis: Wortstark 10. Schroedel, 2010, S.244ff u. 279 
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Der Kurzvortrag 
 

 

 
 
 
Quelle: Realschule Enger, Lernkompetenz II – Bausteine für eigenständiges Lernen 7.-9.Schuljahr. 
Cornelsen, Kopiervorlage S. 143  

Zehn goldene Tipps für einen guten Vortrag 

  1.   Kein Vortrag ohne einen Einstieg!  

 

 2.  Sage oder zeige den Zuhörern, was auf sie zukommt! 

 

 3.  Lass dein Publikum nicht nur hören, sondern auch sehen! 

 

  4.  Nur gut lesbare Plakate und Folien erhöhen das Interesse! 

 

  5.  Weniger ist häufig mehr auf einem Plakat! 

 

  6.  Probe die Präsentation vor bekanntem Publikum! 

 

  7.  Schau dein Publikum während der Präsentation an! 

 

 8.   Sprich deutlich, laut genug und nicht zu schnell! 

 

  9.   Drück dich verständlich aus, erkläre Fremdwörter! 

 

  10. Runde deinen Vortrag durch eine Zusammenfassung ab.  

             Beantworte Fragen.  

             Der letzte Eindruck ist am wichtigsten! 
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Wir erstellen ein Versuchsprotokoll 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: PRISMA Chemie. Klett, 2013, S.15 
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Darstellendes Spiel – Lebendige Teilchen 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: PRISMA Chemie. Klett, 2013, S.51 
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Informationen sammeln und auswerten 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
Quelle: PRISMA Physik. Klett, 2013, S.18 


